
sehr doziert wırd In dıiıesem uch Immer wıeder werden aber doch uch Brücken geschlagen
eiıner echten Begegnung mıt Marıa un mıt Jesus TIStUS

Begegnung mıt ott nd mıft Jesus TISTUS das ist das Grundthema des Buches VO Heıinrich
Spaemann, der 1er nıcht weıter vorgestellt werden braucht Begegnungen N1IC. NUur Marıens,
der utter Jesu, sondern auch der beıden anderen Marıen: Marıa VON Bethlehem un Marıa VO  —

Magdala. SI1e alle eınt etIwas Überindividuelles. das SI1E VO  = SicCh Adus schon zusammen(Tührt (und
NIC. [1UI nachträglıch In dıesem Buch) S1e sınd Jeweıls „der ensch, der ‚weı1ß, WECI Jesus ist
(Joh 4,10)“ (8) Spaemann auft cdı1ese Weiıse ziemlıch dırekt, In einfacher Sprache un hne
weıtere Umschweıle, AA Kern. 1C uUrz omm E1 das Jeweıls Eıgene jeder der Frauen,
enn 11UT dıe Jeweıls persönlıche Begegnung ann der Ausgangspunkt der Betrachtung bılden Z
grunde gelegt sınd €1 dıe eTichte des ukKas- un des Johannesevangelıums. Aus dem Letzte-
Iecn bedenkt Spaemann In seınen lexten auch och dıe Gestalt des Jüngers, den Jesus 1eD a  S
mıt In ıhm zeıgt sıch dıe gleiche Glaubensnähe., der uns uch dıe Treıl arıen führen sollen

Johannes Römelt

LAURENTIN, Rene RUPCIC, Ljudevot: Ias Geschehen VOo  - Medjugorje. FKıne nter-
suchung. Graz, Wiıen, Öln 1985 Verlag Styrıa. 2A0 S E k: 29,80
In dem kleinen Orf MedjugorJe 1m kroatıschen katholıiıschen eıl der Herzegowına (Jugosla-
wıien) erlebt eıne zufällig entstandene Gruppe VO Jugendliıchen AUSs verschliedenen rten, Schu-
len, Lehrstellen, VO  am verschıiedenem Talent un JTemperament, se1it Jun1iı 1981 damals S1IE
10 DIS 1/ re alt außergewöhnlıche und VO  = Außergewöhnlichem, 1C| Feuer, begleıitete
Erscheinungen, dıe für S1e glückvolle Begegnungen mıt Marıa, der utter des Herrn sınd, un
ZWAal Sanz WITKI1IC un greifbar, WIEe S1e einander un andere Personen wahrnehmen, daß SIC
meınen, auch ıe Umstehenden müßten dıe Madonna sehen.

Es wırd berıichtet, hne Absprache ihrerseıts un die-Eıinstellung des Pfarrers un des
Kaplans hätten dıe Erscheinungen eingesetzt, un: ZWal „n einem In vieler Hınsıcht nachkonzılıa-
RSN Stil“‘ (S 24), nd das In dem ungünstigen Klıma eINes kommunistisch reglerten Landes

DIie Erscheinungen ereıgnen sıch unabhängıg Von den Wünschen und Erwartungen der ehenden.,
sınd auch unimal ausgeblıeben, un lassen Ireie un: unvorhersehbare Verhaltensweılisen der ErT-
scheinenden erkennen:; INr Kkommen wırd als eschen betrachtet, un dıe ehenden WwIissen 1m
VOTAaUsSs NIC| ob SIEC kommt Von der mgebung her enTt- als ermutigt, VO  —_ den kommunalen Be-
hörden verdächtigt, bedroht und verhört, M manchen Seıten mıt Unannehmlıichkeıiten bedacht,
dıe SIE ohne Klagen aushalten. bleiben S1e be1l iıhrer zweıftelsfreien Überzeugung, daß Marıa ist.
weıl dıe Erfahrungen mıt der rscheinung für S1e glaubwürdıger un zuverlässıger sınd als es A
ere

DiIie ehenden sınd beauftragt, der Kırche un der SANZCH Welt eıne drıngende Botschaft auszurıch-
ten, dıe lautet der sıcher nıcht wıdersprechend DIie Welt braucht Umkehr, Glauben, Kr-

des Christenlebens und ebet, und ZWAarT unverzüglıch, damıt dıe Menschen offnung
en sta ngst, un damıt S1e den Frieden nıt ott iiınden und werden, und amı S1E
den Frieden der Welt tiınden, der In Gefahr ist uch ehn Geheimnisse sınd iıhnen anvertraut, dıe
Ss1e ber (noch) NIC| preisgeben dürfen, ıs dıe Geschaute dıe Eirlaubnıs dazu 91Dt; standhaft WI1-
derstehen S1E jedem MC und Überredungsversuch; S1E alten sıch unverbrüchlıich dıe uto-
rıtät. dıe ihnen dıe (Jeheimnısse mıtgeteıilt hat, un: dıe jeder anderen Autoriıtät, auch der der EI-
tern nd der Geist1ichen‚ überlegen ıst, SapcCch S1e.

Von Anfang A wurde nıchts unterlassen, dıe rage des Ursprungs der Schauungen und sta-
SC bel den Jungen Kroaten klären Sehr bald wurden s1eE VO' Arzten, Psychotherapeuten und
anderen Spezlalısten untersucht, dıe alle als Gegner Oolcher Erscheinungen bekannt WAadIliCH un
Sal och den Auftrag hatten, dıe Sehenden In ıne Anstalt einzuweIlsen, doch aber SsCHhI1e  10
geben mußten, daß S1Ee eıst1g normal un gesund sınd Der ıtautor. Prof. Rupcıc, Neu-
testamentler VOIN Zagreb, der ıne Studıe „Psychopädagogische Untersuchungen der ehenden
VO  —_ MedjugorjJe“ (von Slavko Barbarıc) a  el hat, chrıeb als rgebnıs: „ Wır en festge-
stellt, daß dıe ehenden physısc. WIE psychısch gesund sınd., daß S1e aufrıchtig sınd, un daß dıe
Ereignisse heilsamen Einfluß auf ıhr Glaubensleben aben  6C Dı1e Arzte Dr.

244



o  al Maıland, un: Prot D Joyeux, Montpellıer, mıt ihren ollegen, en 1984 unentgelt-ıch Untersuchungen vOTSCHOMMECN, gruündlıch, WIE bısher keine Ekstatiker worden
SINd, mıt deutlichen Ergebnissen ber Blutdruck, Elektrokardıogramm, Enzephalogramm, USW.
während der Erscheinungen, wobe!l sıch für dıe Wıssenschaftler herausgestellt hat, daß S1E eNen-
den während der Ekstase 1Im normalen /Zustand verbleıiben, un: daß NıIC Halluzınationen, E.p1-lepsie, JIraum, Hysterıe und pathologische E.kstase vorliegt 1.155): Verlauf, Methode un esul-
tate er wıssenschaftliıchen, VOT em medizinıschen Untersuchungen sınd 1INSs einzelne gehendeinem nıcht-kırchenamtlichen Bericht zusammengestellt In dem Buch SR JoyeuxLaurentin, E:tudes medicales ei scıentifiques S{U|T les apparıt1ons de Medjugorje“ (1985)
Das sınd in kurzer Zusammenfassung dıe Jatsachen, wWwıe S1IE ber dıe orgänge In Medjugorje un
dıe dabe!ı Beteıuligten In apıteln S 13—-121) VO den Verfassern berichtet werden, samıt einem
Vorspann ber „Neueste Entwıicklungen“ (8-13 Den Schwerpunkt der Untersuchungen bıldet
das Kapıtel „51nd dıe Erscheinungen authentisch? Bewertung un: Unterscheidung‘“ -1Für dıese rage ach der Echtheit der Erscheinungen ist Dr. Laurentin, Professor Instıitut
Catholique VO  = Parıs und A der Unıiversıtät VO  = Dayton besonders zuständıg. Er hat eın
Dutzend anı ber dıe Geschichte VO  z Lourdes ach den authentischen Dokumenten un anl-
ere Bücher Aa veröffentlich und gılt als der theologısche Fachmann auf dıiesem Gebiet
ehrmals, uletzt 1mM MärTz und Juniı 1954, hat (Irt un:' Stelle das Geschehen ach en SEe1-
ten beobachtet, qls euge mıiıterlebt un! Zeugen darüber Defragt Seıiıne Eınstellung und Methode
gegenüber den och N1IC abgeschlossenen Erscheinungen kennzeıchnet als eologe „Die
vorlhiegende Arbeıt würdıgt ıe posıtıven Aspekte des Ere1ignisses, berücksichtigt aber, OT-
eingenommen werfien, auch dıe Eiınwände und Schwierigkeıiten, WIE dıe In der Kırche se1ıt
alters üblıche OTSIC gebletet (16) Mıt einer In Jahrzehnten erworbenen hıstorıschen, phıloso-
phıschen, theologischen Sachkenntnis für diıese Fragen erortert en un TItISC. das FÜr  Gc und

In Ergänzung einem Buch VO Phılıpp Tre uch das „Wıder“ (S 124—144), as Jjedoch
ohl <aum dıe uDsStTaAanz VonNn MedjugorjJe geht; l dem Urteil der Kırche KEINESWELS VOT-
greıfen, sondern 11UT dıenen S 3): und Dıetet dem Leser iıne wertvolle Del der Urteils-
bıldung. amı stellt sıch „dıe zügellose Propaganda für MedjugorjJe“, dıe dem Verfasser Im „An-
zeıger für dıe katholische Geistlichkeit‘ (Dez 1985, vorgeworfen Wwırd, hne weıteres als
polemisch, unsachlıch un ungerechtfertigt heraus.

IDem katholiıschen TISTEN bleıbt CN natürlıch unbenommen, Marıenerscheinungen für echt Hal-
ten, WENN sıch ernsthaft, hne Vorurteıiıl ach beıden Seıten., seIn Urteil ber den nıcht-natürli-
chen rsprung VO  s Erscheinungen gebilde un sıch 1mM Licht erfleht hat Wenn ne1n, auftf
stichhaltıge Gründe hın, hne Marıophobie, übertriebenen Krıtizısmus und weltkonforme DIr-
ualıtät, dann tastet das Neın durchaus nıcht den Glaubensgehorsam Wenn Ja, ann ist nıcht
der gottgeschenkte Glaube, der dem 'orte Gottes, dem TE geschuldet Ist, vielmehr eın alltäg-
lıches Glauben das für das /Zusammenleben und dıe Wissenschafi unerläßlıch Ist mıt dem iıch
jedem ernstzunehmenden Menschen Taue und iıhm das abnehme. Was Ssagt.
Gemäß den Berichten geht den Marıenerscheinungen, sofern S1€e als reıin naturlıches Problem
nıcht erklären sınd. aber für den Chrıistusglauben eıne sekundäre spıelen, alleın darum,
daß dıe Kırche Chrıistı dem Herrn TEU und gehorsam bleıbt. und da dıe Welt UurCc! iıh gerettet
wırd. Am Schluß des entscheıdenden apıtels schreıbt Laurentin: ‚„ Was za ıst dıe wıeder-
holte Erinnerung das In Vergessenheit ene E vangelıum: ebet, Bekehrung, Buße un Fa-
sten, WIEe Zeıten des Täufers Johannes, das Wıedererwachen eINes lebendigen aubens Das al-
leiın ann UNSeTE Welt, dıe VO der un: 7Z7UT Selbstzerstörung getrieben wiırd, VOTI dem Verderben
reiten Man mu dıe ugen verschlıeßen, nıcht erkennen, Wwıe rıngen! ıne solche Bot-
schaft Isi- Der Verfasser hebt als Krıterium für dıe er der Erscheinungen VON edJu-
gorJe mıt Recht un Nachdruck auch deren „Früchte‘“, dıe heilsmäßıgen Wırkungen, hervor, Ww1ıe
SIE den ehenden selber, der SaAaNZCH Pfarreı und A Mıllıonen Pılgern beobachten SIınd.
dıe alle Urc dıe Erscheinungen Jesus Christus, seinem Wort un: Sakrament un seıner Kır-
che geleıtet worden sınd MSI uch VO anderer Seıte werden diıese Früchte hervorgehoben:
„Der geistliche Umschwung, VOT allem ıIn den Famıliıen un: In der Jugend, iıst NıIC mehr ZU über-
sehen. Eıne Erneuerungsbewegung geht VO  —_ MedjugorjJe Aaus, dıe nıcht auf Täuschungen durch
fünf Jugendliche zurückgeführt werden ann So WAas erwächst immer AUS dem Und DC-
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etet, gefaste un esühnt wırd dort un überall, wohln dıe Pılger VO'  S Medjugorje In ihre Heımat
zurückkehren“ (Diethild FeMEN, euftfsche JTagespost, SN

Das wichtigste Kapıtel bringt A Schluß och ıne el VO  —_ Protokollen und posıtıven (Gutach-
tenS Im Kapıtel g1bt der Verfasser „Orıiginaltexte“ wıeder =  ‚ „Berıicht
der Pfarre MedjugorjJe ach o  Kom „Lichtphänomene: Augenzeugenberichte“, „Das cho In der
marxıstischen Presse“. uch acht Seıiten Abbıldungen sınd dem uch beigegeben, eıls VO  —_ Franz
Zeller, Graz, teıls der fIranzösıschen Originalausgabe entnommen

{DDıIie Übersetzung ist flüssıg un: gul lesbar, obwohl sıcher nıcht leicht WAäT, manche atze des (Om-
ginals ebenbürtıg wıederzugeben, Iwa be1l Fachausdrücken, (96; Abschnitt) „anımal ral-
sonnable“, das ınfach bedeutet „vernunftbegabtes LeDewesenN“, das der ensch ist Damıt wäre
uch der direkt olgende Satz, der keinen Sınn gibt (AMer” „Gebet“), hne weıteres klar. EFın
TIranzösısches Sprichwort ist ausgelassen (22: Originalausgabe 5 Mi5e chiıen abole, la
passe“. Anerkennenswert ist uch dıe Druckarbeıt S e1ı1le VO  = unten muß aber he1-
Ben „Messe“ „Masse“ und dıe Darbietung durch den Verlag. Friıes

Theologische Ethik un!' astora

STENGER, ermann: Verwirklichung Unler den Augen (Jottes. Psyche und Gnade Salz-
burg 1985 Müller. Z s 9 K 29,80
ermann Stenger, edemptorIst un Professor Tür Pastoraltheologıie ın Innsbruck, legt ]J1er ine
ammlung seıiner AUS verschıedenen, länger zurücklıiegenden Jahren stammenden Aufsätze
VO  < OD UU  — 1Im ersten eıl .„die Gestalt des Glaubens un: das Mal des Menschen“ geht,
Del TIThemen WI1e Glaubensreife, Gewiıssen, Werdescheu und Werdewılle, Botschaft un: 5Symbol
der 5Symbole un: Dıabole ZUT Sprache kommen , der dıe Themen 1Im zweıten, mehr auftf Pra-
X1S ausgerichteten Tem In dem Ihemen aufklingen WIE elitfende der „redemptive“ Beziehung,
Charısmen und egabungen, Feindesliebe, JIrauerarbeıt: iImmer ist das Ine anregende, ANSC-
nehme und ZUT Nachdenklıichkeit stıiımmende Lektüre anche SCIN UMSANSCHNCH Aspekte des
christlıchen Lebens werden angesprochen e dıe Feindesliebe WdsSs tun, WECNN Ss1e „m1ß
lıngt“?).
DIe eıträge sınd nıcht mıt Anmerkungen überladen, geben Der dennoch uskun ber Erstver-
öÖffentliıchung und ber dıe hauptsächlichen Gewährsleute Diıie Stärke tengers Ist dıe wirkliche
ermittlung zwıschen dem ahrnehmen un Denken des Fachpsychologen mıt der Nachdenklıich-
keıt un: Praxıs des chrıistlıchen Theologen un: Ordensmannes. Nur dort, „bloß Theologıe“ MS
triıeben wırd, wirken dıe Gedanken gelegentlıch WI1IE Wiederholung VON längst Gewußtem („Orte
Gottes“, 200—204). ber das sınd Ausnahmen. Und dıe sachliıchen Überschneidungen und 1eder-
olungen innerhal der psychologisch-religiösen Materıe machen nıcht 1e1 dUus, prag sıch INan-
ches besser e1In Dem Buch Ssınd viele klösterliche Leser(innen wünschen, azu eın fester atz
In der Kkonventsbıbliothek Lippert

FR  ER:; Walter: Kırche lIebht mut der Jugend. Impulse einem pastoralen Pro-
blem München 1984 Don BOscoO Verlag. 120 S E Kt. 16,80
Es ist ohl 1ıne eigene Gabe, Gewußtes, Errlerntes un Erdachtes In zusammentTassend einfacher
Form 9 daß DIS hın den geplagten Praktikern der Seelsorge gehört werden ann
'alter Frıe  erger hat bereıts fIrüher bewlesen, daß diese uns beherrscht In seınen Büchern
ber astora mıt Dıstanzlierten nd ber Landpastoral. Nun legt unNns en Buch ber Jugendpa-
storal auf den 1SC. das natürlıch N1IC. dıe sorgfältige theoretische Reflexion ersetzen kann, W1Ee
s1e Bıemer In seinem andbuc bıetet Der für jeden, der sıch ın dem wırren estrüpp,
genannt Jugendpastoral;, eın Daal Durchblicke verschaltfen möchte, sSe1 dieses Buch empfehlend SC-
nann S o vieles wırd J1er behandelt Jugend In Kırche und Gesellschaft, Jugendpastoral qals Um -
gangsstıl, Bedürfnisorientierte Jugendpastoral;, Pfarreı un Pfarrgemeinde, dıe rage ach der
S0124 „„klaren Linme Zeugn1s un Gespräch, Sonntagsgottesdienst un Sonntagspflicht un azu
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